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(54) Ablauf

(57) Die Erfindung betrifft einen Ablauf mit einem Ge-
häuse (1), einer oberen Eintrittsöffnung (2), einem an der
Eintrittsöffnung (2) angeordneten Einströmkanal (3) und
einer in der äußeren Seitenwand (4) des Gehäuses (1)
angeordneten Austrittsöffnung (5). Erfindungsgemäß ist
in dem Gehäuse (1) eine Anstauwand (6) im Wesentli-
chen parallel zur äußeren Seitenwand (4) des Gehäuses

(1) derart angeordnet, dass innerhalb des Gehäuses (1)
ein Siphonkanal (7) und ein Auslaufkanal (8) gebildet ist.
Dabei schließt der Siphonkanal (7) an den Einströmkanal
(3) an und der Auslaufkanal (8) mündet in die Austritts-
öffnung (5). Ferner ist der Siphonkanal (7) durch die äu-
ßere Seitenwand (4) und die Anstauwand (6) begrenzt.
Der Auslaufkanal (8) ist durch die Anstauwand (6) und
den Einströmkanal (3) begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Ablauf mit einem
Gehäuse, einer oberen Eintrittsöffnung, einem an der
Eintrittsöffnung angeordneten Einströmkanal und einer
in der äußeren Seitenwand des Gehäuses angeordneten
Austrittsöffnung, wobei in dem Gehäuse eine Anstau-
wand im Wesentlichen parallel zur äußeren Seitenwand
des Gehäuses derart angeordnet ist, dass innerhalb des
Gehäuses ein Siphonkanal und ein Ablaufkanal gebildet
ist, wobei der Siphonkanal an den Einströmkanal an-
schließt und wobei der Auslaufkanal in die Austrittsöff-
nung mündet Der Ablauf ist insbesondere für Dusch-,
Bade- oder Whirlpoolwannen vorgesehen.
[0002] Ein gattungsgemäßer Ablauf ist aus der DE 196
51 405 A1 bekannt. Bei der dort beschriebenen Ausfüh-
rung strömt das Wasser in den mittigen Einströmkanal
ein und tritt dann in den Siphonkanal über, der in radialer
Richtung von einer Zwischenwand von dem Einströmka-
nal getrennt ist. Der Auslaufkanal ist in radialer Richtung
außen angeordnet und mündet in eine Austrittsöffnung.
Aufgrund der innen liegenden Anordnung des Einström-
kanals und des Siphonkanals sind bei einer vorgegebe-
nen Siphonierungshöhe die Strömungsquerschnitte und
damit die Ablaufleistung begrenzt.
[0003] Aus EP 1 229 174 B1 ist ein Ablauf mit einem
Gehäuse, einer oberen Eintrittsöffnung, einem an der
Eintrittsöffnung angeordneten Einströmkanal und einer
in der äußeren Seitenwand des Gehäuses angeordneten
Austrittsöffnung bekannt. Aufgrund seiner geringen Ab-
messungen eignet sich der dort beschriebene Ablauf ins-
besondere zum Einsatz an einer Duschwanne, wo auf-
grund des begrenzten Bauraumes unterhalb der Wanne
für einen herkömmlichen Siphon in der Regel zu wenig
Platz besteht. Um dennoch einen siphonartigen Ver-
schluss für Abwasserleitungen zu gewährleisten, weist
der in der genannten Schrift beschriebene Ablauf eine
Umlenkung für die ablaufende Flüssigkeit auf.
[0004] Dabei wird die Flüssigkeit, welche durch die
Eintrittsöffnung in einen Einsatz geleitet wird, zunächst
durch einen inneren Einlaufabschnitt an dem Einsatz ent-
lang zu einem äußeren Auslaufabschnitt geleitet, bevor
sie von dort über eine schräg verlaufende Kammer zur
Abwasserleitung geführt wird. Nachteilig dabei ist, dass
aufgrund der geringen Abmessungen des Ablaufs die
Ablaufleistung begrenzt ist. Dadurch kann es beispiels-
weise beim Duschen dazu kommen, dass sich innerhalb
der Duschwanne aufgrund der zu geringen Ablauflei-
stung des Ablaufs Wasser ansammelt, welches seitlich
aus der Duschwanne herauslaufen kann,
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, einen Ablauf anzugeben, der bei ei-
ner kompakten Bauweise eine erhöhte Ablaufleistung
aufweist und insbesondere zum Einsatz an einer flachen
Duschwanne geeignet ist.
[0006] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der Si-
phonkanal durch die äußere Seitenwand und die Anstau-
wand begrenzt ist und dass der Auslaufkanal durch die

Anstauwand begrenzt ist, wobei der Auslaufkanal zwi-
schen dem Siphonkanal und dem Einströmkanal ange-
ordnet ist. Die Flüssigkeit, welche den Ablauf durch-
strömt, tritt demnach zunächst von der Eintrittsöffnung
in den Einströmkanal und von dort über den Siphonkanal
und anschließend über den Auslaufkanal zur Austritts-
öffnung. Dadurch, dass der Siphonkanal entlang der äu-
ßeren Seitenwand verläuft, weist er einen größeren
Querschnitt auf, als dies bei herkömmlichen Abläufen
der Fall ist. Diese Vergrößerung des Querschnitts bewirkt
eine Steigerung der Ablaufleistung des gesamten Ab-
laufs im Vergleich zu den aus dem Stand der Technik
bekannten Ausführung. Durch die hohe Ablaufleistung
kann gewährleistet werden, dass es beim Duschen in-
nerhalb der Duschwanne zu keiner Ansammlung von
Wasser kommt. Aufgrund der erfinderischen Ausgestal-
tung können diese Abflussleistungen auch bei kompak-
ten Abmessungen von beispielsweise weniger als 100
mm Höhe bei einem Gehäusedurchmesser von weniger
als 160 mm erreicht werden.
[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Ablauf kann vor-
gesehen sein, dass in dem Gehäuse ein herausnehm-
barer Einsatz angeordnet ist, der den Einströmkanal auf-
weist. Dieser Einsatz kann beispielsweise so gestaltet
sein, dass er eine im Wesentlichen zylindrische Form
aufweist und dass er oben und unten jeweils umfangs-
seitig Dichtungselemente aufweist. Im Hinblick auf eine
vereinfachte Fertigung mag es dabei sinnvoll sein, dass
der herausnehmbare Einsatz den Einströmkanal bildet,
wobei an den Enden des rohrartigen Kanals jeweils eine
außen umlaufende Nut zur Aufnahme von Dichtungen
vorgesehen sein kann. Darüber hinaus kann es zweck-
mäßig sein, dass der Einsatz oberseitig eine Entnahme-
hilfe aufweist, die vorzugsweise als Bügel gebildet ist.
Mit diesem Bügel kann der Einsatz aus dem Ablauf leicht
herausgenommen werden, wodurch beispielsweise die
Reinigung des Ablaufs deutlich erleichtert wird. So kön-
nen beispielsweise bei Abwesenheit des Einsatzes Rei-
nigungswerkzeuge von der oberen Eintrittsöffnung leicht
durch die seitliche Austrittsöffnung hindurchgeführt wer-
den, so dass auch ein anschließendes Abflussrohr leicht
gereinigt werden kann.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Ablaufs kann vorgesehen sein, dass an
der Austrittsöffnung ein Anschlussstutzen angeordnet
ist. Dieser Anschlussstutzen kann dabei einen Außen-
durchmesser von mindestens 40 mm, vorzugsweise et-
wa 50 mm, aufweisen. Dadurch ist es möglich, an der
Ablaufgarnitur Abwasserleitungen mit einer Nennweite
von beispielsweise DN 50 anzuschließen. Rohre dieses
Maßes, welche einen Querschnitt von 50 mm aufweisen,
garantieren eine hohe Ablaufleistung. Die Verwendung
kleinerer Rohrquerschnitte würde die Ablaufleistung re-
duzieren.
[0009] Es kann zweckmäßig sein, dass das Gehäuse
des Ablaufs eine im Wesentlichen zylindrische Außen-
form aufweist. Die Form könnte beispielsweise topfartig
sein, wobei oberseitig im Bereich der Eintrittsöffnung ein
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Anschlussflansch angeordnet ist und wobei der An-
schlussflansch mit einem Dichtelement versehen ist. Ins-
besondere kann eine gängige 90 mm Anschlussprägung
vorgesehen sein. Mit diesem Anschlussflansch wird der
Ablauf bodenseitig an der Duschwanne fixiert. Bei einer
bevorzugten Variante des erfindungsgemäßen Ablaufes
beträgt der Durchmesser des Gehäuses weniger als 160
mm. Es können auch Gehäuse vorgesehen sein, deren
Durchmesser kleiner als 180 mm ist oder deren Durch-
messer lediglich etwa 150 mm beträgt.
[0010] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Ablaufes kann vorgesehen sein, dass
die Anstauwand über einen Umfangswinkel von wenig-
stens 300° parallel zur äußeren Seitenwand des Gehäu-
ses verläuft und dass die Austrittsöffnung sich über einen
Bereich der äußeren Seitenwand erstreckt, dessen Um-
fangswinkel weniger als 60° beträgt. Auf diese Weise
wird sichergestellt, dass die Mündung des Auslaufkanals
in die Austrittsöffnung hinreichend groß ist, so dass sie
die Ablaufleistung des Ablaufs nicht beschränkt.
[0011] Es kann zusätzlich zweckmäßig sein, dass der
Boden des Gehäuses eine im Wesentlichen kegelförmi-
ge Erhebung nach innen aufweist, wobei die Symmetrie-
achse der Erhebung im Wesentlichen durch die Boden-
mitte verläuft. Auf diese Weise wird die den Ablauf durch-
strömende Flüssigkeit im unteren Bereich des Einström-
kanals im Wesentlichen gleichmäßig radial zum Siphon-
kanal verteilt, wodurch vermieden wird, dass die Strö-
mung Turbulenzen aufweist. Durch eine Vermeidung von
Turbulenzen innerhalb der Strömung wird die Strö-
mungsgeschwindigkeit und somit die Ablaufleistung ver-
bessert.
[0012] Die Höhe der Anstauwand ist so zu wählen,
dass ein sicherer Geruchsverschluss gewährleistet wird.
[0013] Der erfindungsgemäße Ablauf kann darüber
hinaus dadurch gekennzeichnet sein, dass die Höhe des
Gehäuses kleiner als 100 mm ist. Diese ermöglicht einen
Einsatz der Ablaufgarnitur auch unter Duschwannen mit
vergleichsweise niedriger Aufbauhöhe, was im Hinblick
auf eine möglichst ästhetische Integration der Dusch-
wanne innerhalb eines Sanitärbereiches vorteilhaft ist.
Insbesondere bei bodenebenen oder nahezu bodenebe-
nen Duschwannen besteht eine Forderung nach Ablauf-
garnituren mit geringer Einbauhöhe, von weniger als 100
mm, da diese in den Estrich unter der Duschwanne ein-
gesetzt werden müssen. Ebenso besteht bei Badewan-
nentypen, die beispielsweise zumindest teilweise in den
Boden des Sanitärbereiches eingesetzt werden, Bedarf
nach Ablaufgarnituren mit entsprechend kleiner Einbau-
höhe.
[0014] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Die Figuren zeigen schematisch:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines aufge-
schnittenen Ablaufs,

Fig. 2 einen horizontalen Schnitt durch den Ablauf

gemäß Fig. 1,

Fig. 3 einen vertikalen Schnitt entlang der Schnittach-
se AA gemäß Fig 2 und

Fig. 4 einen unter einer Badewanne eingebauten Ab-
lauf.

[0015] Eine perspektivische, teilweise ausgeschnitte-
ne, Darstellung einer bevorzugten Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Ablaufs ist der Fig. 1 zu entnehmen.
Dort ist das Gehäuse 1 zu sehen, sowie die obere Ein-
trittsöffnung 2 und der an der oberen Eintrittsöffnung 2
angeordnete Einströmkanal 3. In der äußeren Seiten-
wand 4 des Gehäuses 1 ist eine Austrittsöffnung 5 an-
geordnet. In dem Gehäuse 1 ist darüber hinaus eine An-
stauwand 6 im Wesentlichen parallel zur äußeren Sei-
tenwand 4 des Gehäuses 1 derart angeordnet, dass in-
nerhalb des Gehäuses 1 ein Siphonkanal 7 und ein in
die Austrittsöffnung 5 mündender Auslaufkanal 8 gebil-
det ist. Dabei schließt der Siphonkanal 7 an den Ein-
strömkanal 3 an. Der Fig. 1 kann entnommen werden,
dass der Siphonkanal 7 durch die äußere Seitenwand 4
und die Anstauwand 6 begrenzt ist. Der Auslaufkanal 8
ist zwischen dem Siphonkanal 7 und dem Einströmkanal
3 angeordnet und nach außen durch die Anstauwand 6
und nach innen durch den Einströmkanal 3 begrenzt. Der
Fig. 1 kann ferner entnommen werden, dass in dem Ge-
häuse 1 ein herausnehmbarer Einsatz 9 angeordnet ist,
der den Einströmkanal 3 aufweist.
[0016] Zweckmäßigerweise bildet der Einsatz 9, wie
im Ausführungsbeispiel dargestellt, den Einströmkanal
3, wobei der Einsatz 9 eine im Wesentlichen zylindrische
Form aufweist und sowohl oben als auch unten jeweils
umfangsseitig ein Dichtungselement 10, 10’ aufweist.
Das Dichtungselement 10, 10’ ist dabei in einer Nut 11
angeordnet, welche im Bereich des oberen und des un-
teren Endes des herausnehmbaren Einsatzes 9 außen-
seitig angeordnet ist. Der Fig. 1 kann ebenfalls entnom-
men werden, dass der Einsatz 9 eine oberseitige Ent-
nahmehilfe aufweist, welche vorzugsweise als Bügel 12
gebildet ist. Der Bügel 12 erleichtert das Herausnehmen
des Einsatzes 9. Durch das Entnehmen des Einsatzes
9 ist es beispielsweise möglich, den Ablauf im Bereich
der Austrittsöffnung 5 oder im Bereich der daran ange-
schlossenen Abwasserleitung 13 nahezu barrierefrei zu
reinigen.
[0017] Der Fig. 1 kann darüber hinaus entnommen
werden, dass an der Austrittsöffnung 5 ein An-
schlussstutzen 14 angeordnet ist, wobei der An-
schlussstutzen 14 einen Außendurchmesser von minde-
stens 40 mm aufweist. Bei einem Außendurchmesser
des Anschlussstutzens 14 von 50 mm ist es beispiels-
weise möglich, eine Abwasserleitung 13 mit einer Nenn-
weite von DN 50 zu verwenden, wodurch eine große Ab-
laufleistung des Ablaufs möglich wird.
[0018] Fig. 2 zeigt einen horizontalen Schnitt durch
den in Fig. 1 dargestellten Ablauf. Der Schnittdarstellung
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der Fig. 2 ist zu entnehmen, dass das Gehäuse 1 eine
im Wesentlichen zylindrische Außenform aufweist. Der
Durchmesser des Gehäuses 1 kann dabei kleiner als 160
mm, vorzugsweise etwa 150 mm, sein. Größere Durch-
messer, beispielsweise etwa 180 mm, können auch vor-
gesehen sein. Der Fig. 2 kann ferner entnommen wer-
den, dass die Anstauwand 6 über einen Umfangswinkel
von wenigstens 300° parallel zur äußeren Seitenwand 4
des Gehäuses 1 verläuft. Die Austrittsöffnung 5 erstreckt
sich über einen Bereich der äußeren Seitenwand 4, des-
sen Umfangswinkel weniger als 60° beträgt.
[0019] In Fig. 3 ist ein vertikaler Schnitt entlang der
Achse AA gemäß Fig. 2 dargestellt. Dort ist zu sehen,
dass der Boden 15 des Gehäuses 1 eine im Wesentli-
chen kegelförmige Erhebung 16 nach innen aufweist. Die
Symmetrieachse der Erhebung 16 verläuft dabei im We-
sentlichen durch die Bodenmitte des Gehäuses 1. Die
Gesamthöhe des Gehäuses 1 beläuft sich dabei auf we-
niger als 100 mm, wodurch sich der Ablauf insbesondere
zum Einbau unter eine Duschwanne eignet, wo in der
Regel ein begrenzter Platzbedarf herrscht. Zusätzlich ist
in der Fig. 3 eine Duschwanne (17), an welche der Ablauf
angeschlossen ist, schematisch dargestellt.
[0020] Fig. 4 zeigt eine alternative Einbausituation des
Ablaufs. Dort wird eine Verwendung des Ablaufs im Zu-
sammenhang mit einer Badewanne 19 dargestellt. Der
Ablauf ist unter der Badewanne an der Abwasserleitung
13 angeschlossen. Bei speziellen Badewannentypen er-
fordert das Design der Wanne auch hier eine geringe
Einbauhöhe des anzuschließenden Ablaufs. Dies ist ins-
besondere bei solchen Wannen der Fall, die zumindest
teilweise im Boden oder im Estrich 18 integriert sind. Der
Ablauf ist in üblicher Weise, wie im Ausführungsbeispiel
dargestellt, mit einer Überlaufeinrichtung 20 kombinier-
bar. Aufgrund der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
des Ablaufs mit dem außenliegenden Siphonkanal 7
muss an der äußeren Seitenwand 4 lediglich eine Durch-
brechung vorgesehen werden, an die ein Verbindungs-
schlauch der Überlaufeinrichtung angeschlossen wer-
den muss.

Patentansprüche

1. Ablauf mit einem Gehäuse (1), einer oberen Eintritts-
öffnung (2), einem an der Eintrittsöffnung (2) ange-
ordneten Einströmkanal (3) und einer in der äußeren
Seitenwand (4) des Gehäuses (1) angeordneten
Austrittsöffnung (5), wobei in dem Gehäuse (1) eine
Anstauwand (6) im Wesentlichen parallel zur äuße-
ren Seitenwand (4) des Gehäuses (1) derart ange-
ordnet ist, dass innerhalb des Gehäuses (1) ein Si-
phonkanal (7) und ein Auslaufkanal (8) gebildet ist,
wobei der Siphonkanal (7) an den Einströmkanal (3)
anschließt und wobei der Auslaufkanal (8) in die Aus-
trittsöffnung (5) mündet, dadurch gekennzeichnet,
dass der Siphonkanal (7) durch die äußere Seiten-
wand (4) und die Anstauwand (6) begrenzt ist und

dass der Auslaufkanal (8) durch die Anstauwand (6)
begrenzt ist, wobei der Auslaufkanal (8) zwischen
dem Siphonkanal (7) und dem Einströmkanal (3) an-
geordnet ist.

2. Ablauf nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass in dem Gehäuse (1) ein herausnehmbarer
Einsatz (9) angeordnet ist, der den Einströmkanal
(3) aufweist.

3. Ablauf nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einsatz (9) eine im Wesentlichen zy-
lindrische Form aufweist und dass er oben und unten
jeweils umfangsseitig Dichtungselemente (10, 10’)
aufweist.

4. Ablauf nach einem der Ansprüche 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einsatz (9) oberseitig ei-
ne Entnahmehilfe aufweist, die vorzugsweise als Bü-
gel gebildet ist.

5. Ablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Austrittsöffnung (5)
ein Anschlussstutzen (14) angeordnet ist und dass
der Anschlussstutzen (14) einen Außendurchmes-
ser von mindestens 40 mm, vorzugsweise von 50
mm, aufweist.

6. Ablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse (1) eine im
Wesentlichen zylindrische Außenform aufweist.

7. Ablauf nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der Durchmesser des Gehäuses (1) klei-
ner als 160 mm ist.

8. Ablauf nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anstauwand (6) über einen Um-
fangswinkel von wenigstens 300° parallel zur äuße-
ren Seitenwand (4) verläuft, und dass die Austritts-
öffnung (5) sich über einen Bereich der äußeren Sei-
tenwand (4) erstreckt, dessen Umfangswinkel weni-
ger als 60° beträgt,

9. Ablauf nach einem der Ansprüche 6 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Boden (15) des Gehäu-
ses (1) eine im Wesentlichen kegelförmige Erhe-
bung (16) aufweist, wobei die Symmetrieachse der
Erhebung (16) im Wesentlichen durch die Boden-
mitte verläuft.

10. Ablauf nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Höhe des Gehäuses (1)
kleiner als 100 mm ist.
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